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Liebe Mitbürgerinnen und liebe Mitbürger,

im Jahr 1946 zogen die ersten Stadträte der Freien Wähler in den
Ulmer Gemeinderat ein. Ein Grund zum Feiern – und das haben wir
getan!

Am 16. April 2026 fand, statt des traditionellen Valentinsempfangs,
im Club Cocomo in der Ulmer Hirschstraße das Jubiläumsfest zu 
„80 Jahre Freie Wähler im Ulmer Gemeinderat” statt. Die
FWG hatte einen prominenten Gastredner eingeladen: den Ober-
bürgermeister der Stadt Tübingen, Boris Palmer. 

Nach der Begrüßung durch unseren Fraktionsvorsitzenden Oliver
Bumann – verbunden mit einem Statement zur politischen Ausrich-
tung der Freien Wähler – überbrachte Oberbürgermeister Martin
Ansbacher die Glückwünsche der Stadt und betonte, wie wichtig
und verlässlich die Freien Wähler im Ulmer Gemeinderat sind. 

Musikalisch wurde das Publikum – darunter viele Wiblinger Bürge-
rinnen und Bürger – von der Bigband des Schubart Gymnasiums
hervorragend unterhalten. Das anschließende Zwiegespräch zwi-
schen Stadträtin Anngritt Scheuter und Stadtrat Reinhard Kuntz gab
einen Einblick in die Chronik der Freien Wähler. Dabei durften wich-
tige Persönlichkeiten, die uns und Ulm geprägt haben, nicht fehlen.
Udo Botzenhart, Gerhard Bühler und unser, leider viel zu früh, ver-
storbener Reinhold Eichhorn hatten maßgeblichen Einfluss auf die
Entwicklung Ulms. 
Natürlich gehört Helga Malischewski – Königinmutter des Gemeinde-
rats – langjährige Fraktionsgeschäftsführerin dazu. Sie hat in ihrer
40jährigen Tätigkeit als Stadträtin und als Moderatorin der sonntäg-
lichen Paradekonzerte viel für die Kultur unserer Stadt getan. 

Reinhard Kuntz
St.-Gallener-Str. 2 | Ulm

Tel. 07 31-4 66 55

Burkhard Siemoneit
1. Vorsitzender

Tel. 07 31-47988

Heinz Fischer
2. Vorsitzender

Tel. 0175 207 47 93
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Gemeinsam für den Ulmer Süden.
Werden Sie Mitglied bei der

Wiblinger Wählergemeinschaft!

Heinz Fischer, Burkhard Siemoneit,
Reinhard Kuntz, Friedrich Hölzel

Der Schlusssatz von Reinhard Kuntz verdeutlicht: „Die Freien
Wähler in Ulm waren, sind und bleiben ein starkes politisches
Gewicht in unserer politischen Landschaft.”
Dann betrat Boris Palmer die Bühne und legte auch gleich los, wel-
che Entscheidungen der Bundesregierung er jetzt kritisierte, obwohl
er bei der letzten Wahl Friedrich Merz gewählt hatte. 
Im unterhaltsamen Teil schilderte Boris Palmer haarsträubende
Geschichten über die überbordende Bürokratie in seiner Stadt
Tübingen. Vermutlich hat die Zuhörerschaft selten so bei einer poli-
tischen Rede gelacht und verabschiedete Boris Palmer mit riesigem
Applaus! 
Im Fortgang des Abends wurden bei Fingerfood und Getränken
viele Gespräche in Gruppen geführt. Als Fazit würde ich dieses 
Jubiläumsfest als sehr gelungen bezeichnen. Dies wurde auch durch
viele Äußerungen der Zuhörerschaft bestätigt.

Recyclinghof und Gartenabfallplatz in Wiblingen
Der Wiblinger Recyclinghof und der Gartenabfallplatz sollen nach
dem Willen der Verwaltung zusammengelegt und zu einem Wert-
stoffhof an der Laupheimer Straße etabliert werden. Der 
Wiblinger Wählergemeinschaft wurde vor kurzem ein Alternativ-
Standort im Bereich Raiffeisenstraße angeboten.
Es gab einen – von mir initiierten – Vor-Ort-Termin mit der EBU Ulm.
Leider kam kurz darauf eine Absage der EBU zu diesem Standort mit
Argumenten, die für mich zum Teil fragwürdig sind. Unter anderem
wurden Fragen der Lärmbelästigung und der Zufahrtsmöglichkeiten
angeführt. 
Hinter dem jetzigen Standort des Recyclinghofs am Wiblinger Ring
ist das Wohngebiet Reutlinger Straße. In der Raiffeisenstraße gibt
es nur einige wenige Wohnungen. 
Auch die Zufahrtsmöglichkeiten beim geplanten neuen Standort in
der Laupheimer Straße sind suboptimal. Wahrscheinlich kann nur
eine Ampelregelung die Situation verbessern. 
Warum soll überhaupt ein neuer Wertstoffhof bei uns in Wiblingen
erstellt werden in unmittelbarer Nähe zum bestehenden Recycling-
hof in Grimmelfingen? Hier wäre ein Standort in der Oststadt und
Umgebung doch viel sinnvoller. Dann wäre der Mülltourismus etwas
entzerrt. Aber es kommt wahrscheinlich nicht so. Hier zeigt sich wie-
derum: Zuerst kommt die Verwaltung und dann der gesunde Men-
schenverstand.

Bitte bleiben Sie uns trotzdem gewogen.  
Ihr WWG-Stadtrat Reinhard Kuntz / FWG-Fraktionsgemeinschaft

von links: Oliver Bumann, Steffen Grünvogel, Reinhard Kuntz, Leo Baumholzer, Nor-
bert Nolle, OB Martin Ansbacher, Boris Palmer, Anngritt Scheuter, Klaus Kopp, Dr.
Gisela Kochs.
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